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Die Durchsicht der vorliegenden Studien zum Projektwissensmanagement 
zeigt, das diese wesentlich durch qualitative Forschungsansätze geprägt sind. 
Die Forschung befindet in einem explorativen, strukturfindendem Stadium, an 
das es anzuknüpfen gilt. Bislang verfolgen nur wenige Arbeiten zum Projekt-
wissensmanagement einen Ansatz, der gleichzeitig unterschiedliche Faktoren 
zur Gestaltung des Projektwissensmanagements berücksichtigt (Schindler, 
2002; Adenfeld/Lagerström, 2006; Karlsen/Gottschalk, 2004). Zudem liegen 
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noch kaum Erkenntnisse darüber vor, wie sich Projektwissensmanagement in 
verschiedenen Projektkontexten unterscheidet. Auf der Basis ihrer fallstudien-
basierten Forschung stellen Bresnen et al. (2003) die Schlussfolgerung auf, 
dass zwischen verschiedenen Branchen „beachtliche Ähnlichkeiten bei Barrie-
ren und Enabler für das Management von projekt-basierten Lernen bestehen“ 
(S. 165). Diese Hypothese gilt es zu prüfen. Insgesamt basieren die For-
schungserkenntnisse auf überwiegend kleinen Stichproben, so dass eine 
Generalisierung schwierig ist. Daher wird in der Literatur gefordert, Fragestel-
lungen des Projektwissensmanagements verstärkt im Rahmen repräsentativer 
Stichproben zu erheben (Hall/Sapsed, 2005; Kotnour, 2000; Prencipe/Tell, 
2001).

Zusammenfassend existieren folgende Forschungslücken: 

• Eine systematische Untersuchung des Status quo der Projektwissens-
management-Forschung über einen Branchenquerschnitt und unter-
schiedliche Projekttypen existiert nicht. 

• Ein umfassendes Verständnis und empirische Zusammenhänge über 
Einflussfaktoren sowie Ursache-Wirkungsbeziehungen zwischen den 
verschiedenen Gestaltungsfeldern (Prozesse, Organisation, Infrastruk-
tur und Kultur) fehlen. 

• Nur wenige konkrete und differenzierte Lösungen für die effektive und 
effiziente Umsetzung und Nutzung von Projektwissensmanagement 
existieren.



24

1.5 Ziel der Studie 
Aus den im vorherigen Abschnitt identifizierten Forschungslücken ergaben sich 
Gründe für die Durchführung der in diesem Band präsentierten Studie (Abbil-
dung 4). 

Abbildung 4:  Gründe für die Studiendurchführung 

1. Das Thema PWM ist aktuell im 
Fokus der PM Forschung und im 
Gespräch der PM Praxis

2. Wesentliche Arbeiten stammen 
aus dem englischen Sprachraum

3. Die überwiegende Zahl der 
Beiträge basiert auf Fallstudien zu 
speziellen PWM-Situationen

4. Die meisten Beiträge fokussieren 
auf eine Projektart bzw. Branche

5. Bis auf wenige Ausnahmen sind 
qualitative, struktur-findende 
Forschungsansätze gewählt 
worden

Wenige Ansätze theoretischer und empirischer 
Forschung zum Thema PWM: Eine branchen-
bzw. projektartenübergreifende Untersuchung 
des PWM ist bislang nicht erfolgt
Betrachtung einzelner Fälle: Eine 
repräsentative großzahlige Studie zum Status 
quo des PWM und zum Nachweis von 
Wirkungs- und Erfolgszusammenhängen ist 
bislang nicht verfügbar
Verbesserungspotentiale realisieren: Es 
bestehen wenige differenzierte 
Lösungsansätze für die effektive und effiziente 
Umsetzung eines PWM in der Unternehmens-
Praxis

Daraus wurden drei Hauptziele abgeleitet: 

• Die Bestandsaufnahme des Status quo des Projektwissensmanage-
ment für Anwendung und Umsetzung in verschiedenen Branchen und 
Projektarten 

• Die Identifikation von Erfolgsfaktoren für das Projektwissensmanage-
ment, d.h. Ermittlung von Kausalitäten zwischen Projektwissensmana-
gement-Aktivitäten und –Erfolg sowie Identifikation von möglichen Ty-
pologien und Mustern des Projektwissensmanagements. 

• Die Ableitung von Gestaltungsempfehlungen für das Projektwissens-
management. Identifikation von Best Practices in den Bereichen Orga-
nisation, Prozesse, Infrastruktur und Kultur; Aufdeckung von Verbesse-
rungspotenzialen und Ermittlung weiteren Forschungsbedarfs. 
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Konkret sollen dadurch die folgenden Forschungsfragen beantwortet werden: 

• Wie ist das Projektwissensmanagement in einem Querschnitt von Un-
ternehmen in unterschiedlichen Branchen und der Durchführung unter-
schiedlicher Projektarten gestaltet? 

• Welche Punkte sind Erfolgsfaktoren bzw. Barrieren für Projektwis-
sensmanagement in der Praxis? 

• Welche Optionen hat das Management für die Implementierung und 
Nutzung von Projektwissensmanagement? 

• Wie sind Kausalzusammenhänge zwischen Projektwissensmanage-
ment-Aktivitäten und Multiprojekt-Erfolg gestaltet? 

• Existieren Best Practices und können situative Handlungsempfehlun-
gen abgeleitet werden? 

Aus den Zielen der Studie ergibt sich als besondere Anforderung für das For-
schungsdesign, sowohl grundlegende Erkenntnisse über die Ausgestaltung 
und die Erfolgsfaktoren des Projektwissensmanagements zu gewinnen als 
auch gleichzeitig, die Ergebnisse für die Verbesserung von Projektwissensma-
nagementkonzepten in der Unternehmenspraxis nutzen zu können. 

1.6 Ablauf und Methodik 
Der im Jahr 2007 durchgeführten empirischen Studie ging eine ausführliche 
Literaturrecherche in den Disziplinen Projektmanagement und Wissensmana-
gement voraus. Daran schloss sich eine explorative Vorstudie mit Expertenin-
terviews an. Die empirische Grundlage für die statistische Analyse bildet eine 
standardisierte Befragung unter den Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft 
für Projektmanagement (GPM), die einen Rücklauf von 496 Fragebögen erziel-
te. Die generelle Vorgehensweise ist in Abbildung 5 zusammengefasst darge-
stellt und wird in den folgenden Abschnitten erläutert.  

Abbildung 5:  Vierphasige Vorgehensweise der Studie Projektwissensmanage-
ment

Auswertung und Ableitung
Gestaltungsempfehlungen

Großzahlige Befragung
(Quantitativer Ansatz)

Explorative Vorstudie
(Qualitativer Ansatz)

Desk-Research 
(Literaturanalyse, 
Modellentwicklung)
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1.6.1 Desk Research 

Die Literaturrecherche diente dazu, den aktuellen Stand der Wissenschaft 
aufzuarbeiten. Dabei wurden die Bereiche Projektwissensmanagement, Wis-
sensmanagement und Projektmanagement berücksichtigt. Bei den untersuch-
ten Quellen handelte es sich überwiegend um wissenschaftliche Publikationen 
aus dem anglophonen Sprachraum, da Beiträge in deutscher Sprache nur 
vereinzelt zu finden sind. Die Auswertung der vorhandenen Literatur diente der 
Formulierung und Schärfung der Forschungsfragen und der Entwicklung eines 
Forschungsmodells. Als diesem wurden Hypothesen abgeleitet und die zuge-
hörigen Konstrukte operationalisiert. 

1.6.2 Explorative Vorstudie 

Im explorativen Teil der Studie wurden teilstandardisierte Interviews mit 27 
Experten aus den Bereichen Projekt- und/oder Wissensmanagement großer 
und mittelständischer Unternehmen geführt und qualitativ ausgewertet.  

Tabelle 2: Branchen- und Größenverteilung der Teilnehmer der Expertenin-
terviews 

Branche  Anzahl Experten/
Unternehmen 

Unternehmensgröße 
(Zahl der Mitarbeiter) 

      < 500 500-
1000

1001-
5000 > 5000 

Anlagenbau 3  1 1 1 

Automobil  3    3 

Bau 1    1 

Beratung 5 2 2 1  

Chemie 1    1 

IT  2  1 1  

Luftfahrt  2   1 1 

Maschinenbau 2   1 1 

Pharma  3   1 2 

Software  3   1 2 

Transport/Logistik 1    1 

Versicherung  1    1 

Total  27 2 4 7 14 
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Um eine Branchenverzerrung zu vermeiden, wurden gezielt Unternehmen aus 
unterschiedlichen Branchen ausgewählt. Die Zusammensetzung nach Branche 
und Größe ist in Tabelle 2 dargestellt. 

In der Interviewphase standen neben der Validierung der theoretisch hergelei-
teten Teilfragen aus Praxissicht ein Überblick bereits bestehender Praktiken im 
Projektwissensmanagement, der Einsatz bereits erfolgreicher Methoden, Pro-
zesse und Werkzeugen sowie die Identifikation bestehender Erfolgsmuster im 
Vordergrund.

Die Interviews wurden aufgezeichnet und transkribiert und einer computerge-
stützten Inhaltsanalyse unterzogen, für die das Software-Paket ATLAS.ti (Krip-
pendorff, 2004) eingesetzt wurde. Der Kategorisierungs- und Kodierungspro-
zess erfolgte mehrstufig. Entsprechende Passagen der Transkripte wurden zur 
systematischen Untersuchung in empirisch ermittelte Kategorien eingeteilt. 
Diese Kodierung umfasste unterschiedliche Aspekte wie beispielsweise den 
Einsatz von Wissensmanagementwerkzeugen und Projektmanagementmetho-
den sowie Nutzerverhalten, Nutzerzufriedenheit, Erfolgsfaktoren und Projekter-
folg. Zunächst wurden im Text alle Passagen und Äußerungen gekennzeich-
net, die im weitesten Sinne das jeweilige Themengebiet, z.B. „Eingesetzte 
Werkzeuge“ mit allen möglichen Ausprägungen zum Inhalt haben. Anschlie-
ßend wurden die Einzeläußerungen miteinander verglichen und aus ähnlich 
gerichteten Dimensionen Kodieranweisungen für die einzelnen Kategorien 
entwickelt. Die Kodiereinheit wurde dabei inhaltlich-semantisch und nicht for-
mal-syntaktisch definiert. Die für die Kategorien relevanten Sachverhalte wur-
den pro Fall nur einmal kodiert, auch wenn er in verschiedenen Interviewsitua-
tionen wiederholt wurde. Beim Kodieren wurden Mehrfachantworten zugelas-
sen, aber es wurde auf eine Gewichtung über quantitative Zählungen von 
Textstellen, Wörtern, Sätzen etc. verzichtet.  

Die Zuordnung der Textpassagen zu Kategorien wurde zur Vermeidung von 
subjektiven Verzerrungen unabhängig von mehreren Personen durchgeführt. 
In der überwiegenden Anzahl der Fälle wurden identische Kodierungen verge-
ben. Bei Abweichungen wurde durch intensive Diskussion eine von allen Betei-
ligten akzeptierte Zuordnung zu Kodierungen erreicht. 


